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Liebe Leserinnen,   
liebe Leser,

es sind kleine Siege, die 
ausser mir niemand bemerkt 
– aber ich feiere sie jedes 
Mal mit stummer Genug-
tuung. Wird in einem Ro-
man ein Ort, eine Strassen-
ecke, ein Café oder sonst 
irgendeine geograf ische 
Stelle beschrieben, die mir 

bekannt ist, rufe ich innerlich: «Ha! Kenne ich!» 
Mit diesem Belohnungssystem arbeitet auch der 
Regionalkrimi, mehr noch: Er gründet darauf. 
Das Genre hat sich zum sicheren Wert von 
mehrheitlich mittelgrossen Verlagen entwickelt. 
Sie haben auch die Regionalisierung noch wei-
ter vorangetrieben. So wird in Deutschland vom 
Niederrhein, Allgäu bis in die Eifel ermittelt. 
Jedem Regiönchen sein Krimi. Und in der 
Schweiz? Da gibts nun für jeden Kanton einen 
Fall, in dem gemeuchelt, erdolcht oder erdrosselt 
wird. «Mord in Switzerland» heisst der Sammel-
band und wurde mitherausgegeben von Mitra 
Devi. Die Zürcherin legt seit vielen Jahren lite-
rarisch Blutspuren, 2013 wurde sie mit dem 
Zürcher Krimipreis geehrt. Für den «Züritipp» 
hat sie nun exklusiv einen Krimi verfasst, der im 
Kreis 5 spielt, draussen bei der Hardbrücke. Eine 
junge Filmstudentin gerät in Schwierigkeiten 
und . . . das Ende ist o�en. Denn das schreiben 
Sie, ja, genau Sie, liebe Leserinnen und Leser. 
Die besten Einsendungen werden belohnt, siehe 
Seite 28. 

Seite 5: Duran Duran, �e Cure oder Phil 
Collins. Der sympathische Musik�lm «Sing 
Street» ist eine schrecklich schöne Zeitreise in 
die 80er-Jahre.

Seite 41: Mit einem Guerillagärtner durch 
die Stadt streifen? Lernen, was man alles mit 
Bergkarto�eln aus dem Albulatal kochen kann? 
An der ersten Food Zurich, einem Kulinarik-
anlass im Grossformat, lässt sich das machen. 
Unsere 4 Highlights aus 100 Events.

Yann Cherix, Teamleiter

EDITORIALINHALT
VOM DONNERSTAG 8. BIS MITTWOCH 14. SEPTEMBER 2016
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HAN KANG Lesung   S. 32

MÄRLI AM SEE Lesung   S. 47
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Die kompletten und täglich  

aktualisierten Agenden gibts auf unserer Website.
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KRIMI  Ninas Rucksack wog schwer. Das Ge-
wicht der Kamera war nicht ohne, ganz zu 
schweigen vom Stativ, das sie aussen mit Riemen 
befestigt hatte. Sie fühlte eine pochende Vor-
freude. Alles war perfekt für die heutigen Auf-
nahmen. Dienstagabend, Anfang September. 
Obwohl es bereits dämmerte, war es noch immer 
angenehm warm. In diesem nie enden wollenden 
Sommer hatte sie Stunden um Stunden Material 
für ihr neues Filmprojekt «Nachtlicht» gesammelt.

Sie stieg am Bahnhof Hardbrücke aus der 
S 12 und ging die Rampe hoch. Eine Traube 
Jugendlicher wälzte sich ihr entgegen, Schweizer, 
die im Balkan-Slang miteinander schwatzten und 
nach zu viel Aftershave rochen, obwohl es noch 
gar nichts zu rasieren gab. Einer suchte mit ein-
geübtem Machoblick Ninas Kurven, fand keine 
und wandte sich dann desinteressiert ab. Nina 

grinste. Sie hatte bis vor kurzem auch versucht, 
cool rüberzukommen, doch es hatte nur lächer-
lich gewirkt. Seit sie Studentin an der Zürcher 
Hochschule der Künste war, setzte sie ganz an-
dere Prioritäten. Bald hatte sie den Master of Art 
in Film in der Tasche. «Nachtlicht» war ihr 
 Dokumentar�lm über die Lichtverhältnisse im 
Zürcher Stadtkreis 5. Die Morgendämmerung 
hatte sie bereits abgedreht, heute war die künst-
liche Beleuchtung der Nacht dran.

Unzählige Leute tummelten sich unter der 
Hardbrücke und suchten sich einen Weg an den 
Baustellen vorbei. Bagger standen herum, Rau-
penfahrzeuge, mit Schutt gefüllte Metalltonnen. 
Etliche Stellen waren umgeben von rot-weissen 
Absperrbalken. Es roch nach Beton, die Luft war 
stauberfüllt und kratzte in der Nase. Links von 
Nina ragte der Prime Tower wie ein smaragd-

bestückter Mahn�nger in den Himmel. Sie ent-
deckte ein Schild mit einem Strassennamen, das 
sie noch nie gesehen hatte: Lichtstrasse. Wenn 
das kein Omen war! Sie setzte den Rucksack ab, 
stellte das Stativ auf und machte die ersten Clips. 
Es war fantastisch: Ein Kaleidoskop von Later-
nen, Spots und Scheinwerfern, gelbliche, rötliche, 
gleissend weisse. Ein paar beschwipste Latinas 
guckten ihr über die Schulter, eine rief: «Darf ich 
auch aufs Bild?», worauf alle kicherten. Nina 
 ignorierte sie und �lmte weiter. Szene um Szene 
�ng sie ein, vergass alles um sich, merkte erst 
nach einer Weile, dass sich der Abend in die 
Nacht verwandelt hatte.

Noch immer war es lau, noch immer pul-
sierte das Leben. Von verschiedenen Seiten waren 
Musik und Gelächter zu hören, in der Ferne 
quietschte ein 4er-Tram. Nina bog rechts in die 

MORD IN SWITZERLAND

NACHTLICHT
Die Abschlussarbeit einer jungen Filmstudentin wird zum lebensgefährlichen Spiel. 

Krimiautorin Mitra Devi hat für den «Züritipp» diese  
Geschichte geschrieben – mit offenem Ende. Wie gehts aus? Das bestimmen Sie.

VON MITRA DEVI* 
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ZUM BUCH

Nach dem Erfolg des Vorgängers «Mord in Switzerland» (2013) 
präsentieren die Herausgeberinnen Mitra Devi & Petra Ivanov eine 
weitere Story-Sammlung. Band 2 enthält 18 Krimi nalgeschichten 
von bekannten Schweizer Autorinnen und Autoren wie Sunil Mann, 
Tanja Kummer oder Christine Brand. Diesmal sind auch Geschich-
ten aus der Romandie, dem Tessin und dem rätoromanischen 
Engadin dabei. Aktuell sind die Mitwirkenden der Anthologie 
schweizweit auf Lesetour.

MI — 2030 
ORELL F� SSLI

THEATERSTR. 8 WWW.MITRADEVI.CH

Es lesen: Petra Ivanov, Mitra Devi, Sunil Mann, Andrea Fazioli. 
Die Lesungen �nden auf Deutsch und Italienisch statt.  

Moderation: Marina Villa.

Geroldstrasse ein. Schon von weitem sah sie die 
aufeinandergestapelten Freitag-Container, die 
mit Neonröhren bestückt waren, und – ein wei-
terer �lmischer Glücksfall! – die Gartenbeiz Frau 
Gerold, wo über den Tischen Hunderte bunter 
Lämpchen aufgereiht hingen. Nina machte mit 
der Kamera einen Schwenk, kriegte ein blaues 
Glühlämpchen ins Bild und zoomte es langsam 
heran. Sie war mit sich zufrieden. Ihre Doku 
würde ein Erfolg werden. Ausser . . . Laura. Ver-
dammt.

Ninas Stimmung trübte sich augenblicklich, 
als sie an ihre ehemalige Schulfreundin dachte. 
Laura, stets umweht von einem penetrant süss-
lichen Blumenduft, war nun Studentin an einer 
privaten Filmschule. Sie hatte Ninas Projektidee 
skrupellos geklaut. Natürlich gab es kein Copy-
right für gute Einfälle, doch Laura hatte sogar 
o�zielle Fördergelder für ihre Arbeit beantragt. 
Vielleicht war das Gesuch bereits gutgeheissen 
worden und Nina würde als Plagiatorin dastehen. 
Philipp, leitender Dozent an der Privatschule, 
mit �ammend rotem Kraushaar, begleitete Lau-
ras Dokumen tation. Daneben hatte er eine 
 A�äre mit ihr. Plus zwei Kinder und eine Frau, 
die für den Stadtrat kandidierte. Bei einem Fil-
mertre�en in der Roten Fabrik hatte er Nina zur 
Seite genommen und gesagt: «Damit wir uns 
richtig verstehen: Du machst Laura keinen Strich 
durch die Rechnung. Es geht um viel Geld. Ich 
warne dich.»

Nina schluckte, als sie daran dachte. Dann 
verscheuchte sie die Gedanken.

Sie hatte inzwischen die Josefstrasse erreicht 
und sich mit der Kamera zum Viadukt vorge-
arbeitet. Ihre Speicherkarte füllte sich, Clip um 
Clip. Bald war es Mitternacht. Was fehlte noch? 
Der linke Teil der Hardstrasse. Nina kehrte zu-

rück und machte sich auf den Weg Richtung 
Schi�bau. Sie umrundete das Gebäude, kam am 
Escher-Wyss-Areal vorbei, das mit einem Bau-
gitter versperrt war. Hier hielten sich keine Leute 
mehr auf. Die alten Fabrikhallen waren schlecht 
beleuchtet. Von weit her ertönte eine Polizei-
sirene. Nina war müde, sie würde nur noch einige 
letzte Aufnahmen machen. Ein paar Gestalten 
verschwanden in der Finsternis der Baustelle, 
eine Zigarette glühte auf. Nina meinte, einen 
roten Haarschopf gesehen zu haben, der ihr be-
kannt vorkam, doch vermutlich hatte sie sich 
geirrt.

Sie zuckte zusammen, als sie in einer düs-
teren Ecke fast über einen herrenlosen Hund 
gestolpert wäre. Er zog die Leine am Boden hin-
ter sich her, pinkelte auf einen Kieshaufen und 
trottete davon. Zu wem er wohl gehörte? In 
einem schlechten TV-Krimi würde sie hier die 
Leiche entdecken, dachte Nina und musste 
schmunzeln. Doch etwas mulmig war ihr schon, 
so allein zwischen den leeren Hallen. Sie wandte 
sich zur Seite, erhaschte einen überraschenden 
Blick durch die Dunkelheit hinüber zum hell 
beleuchteten Kino Abaton. Sie ging in die Ho-
cke, platzierte die Kamera auf ihrer Schulter und 
drückte auf «play». 

Dann hörte sie die Schritte hinter sich. 
Nahm einen Geruch wahr, den sie erst zu spät 
einordnen konnte. Drehte den Kopf. Schaute in 
ein Augenpaar. Und entdeckte das Messer.

* MITRA DEVI lebt als Krimiautorin, Dokumentar�lmerin und  
Journalistin in Zürich. Sie veröffentlichte 16 Bücher, darunter die 
Reihe mit Privatdetektivin Nora Tabani sowie zahlreiche schwarz-
humorige Short Stories, von denen mehrere im Radio SRF als 
«Schreckmümpfeli» zu hören waren. Ihr Roman «Der Blutsfeind» 
wurde mit dem Zürcher Krimipreis ausgezeichnet. 

Wettbewerb
Wen hat Nina im Dunkeln gesehen? Wie geht die  

Story weiter? Schreiben Sie das Ende dieses  
Züri-Krimis in maximal 600 Zeichen.  

Die drei kreativsten Einsendungen werden  
mit dem Buch «Mord in Switzerland»  
belohnt. Zudem erhalten die Gewinner  

eine Version des Krimis mit  
ihrem jeweiligen Schluss. Mail bis 12. 9. an  
redaktion@zueritipp.ch, Betreff: Krimi. 
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